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breux diocesos, d'autres par contre, comme les cörömonies des rogations ou
les cölöbrations propres au diocese (la dödicace do l'öglise, s. Thöodule,
s. Charlemagne pour partie, par exemple) apportent de nombreux ölöments

nouveaux ä la connaissance de l'histoiro ecclösiastique du Valais.
Ce quo nous voudrions surtout souligner fortement ici, c'est que, sur le

plan historique, les textes publies par le P. Huot apporteront beaueoup.
Par contre, nous no voulons pas nous avancer trop dans le domaine de la
liturgie, dont d'autres jugeront certainement beaueoup mieux que nous. II
faut pourtant relever roxcollente presentation du texte. Do tres nombreux
tableaux comparatifs permettent en outre do voir, par rapport aux dio-
ceses voisins, ce qui est propre ä Sion, ä ces autres diocesos ou tout ä fait
dans la ligne gönörale do l'eglise romaine. Le fait que les textes conserves, pour
cos memes diocesos, sont tous relativement röcents risque malheureusement
de rendre assez difficile uno ötude des influences anciennes venues des grands
contros ecelösiastiquos extörieurs ä notro rögion. Nöanmoins, les importantes
tables dos ineipits liturgiques, avec renvois aux grands repertoires imprmies
do sources, faciliteront grandemont les travaux ultörieurs, tandis que l'index
analytique sorvira plutöt aux travaux historiques. En conclusion, U faut
souhaiter que la publication du P. Huot ne resto pas comme uno fin en soi

sur los rayons des bibliotheques, mais serve ä cos recherches dont nous
esquissons les directions: eile lc merite.

Genive Jean-Etienne Genequand

Helvetia Sacra. Begründet von P. Rudolf Henggeler OSB. Herausgegeben
von Albert Brückner. Abteilung V, Bd. 2, 2 Teilo: Der Franziskusorden.

Die Kapuziner und Kapuzinerinnen der Schweiz. Bearbeitet von
Klemens Arnold, Erich Eberle, Anton Ellbmtjnter, Rainald
Fischer, Theophil Graf, Hans Norbert Huber, Arthur Kobler, Odilo
Leonhardt, Beda Mayer, Arnold Nussbaumer, Ugo Orelli, Josef
Reck, Paul Staerkle, Hubert de Vevey. Redigiert von Albert
Brückner und Brigitte Degler-Spengler. Abteilung VI: Die
Karmeliter in der Scltweiz. Bearbeitet von Francois Huot. Redigiert von
Brioitte Degler-Spengler. Abteilung VII: Der Regularklerus. Die
Gesellschaft Jesu in der Schweiz. Bearbeitet von Ferdinand Strobel. Redigiert

von Brigitte Degler-Spengler, Elsanne Gilomen-Schenkel,
Cecile Sommer-Ramer. Die Somasker in der Schweiz. Bearbeitet von
Uao Orelli. Redigiert von Albert Brückner. Bern. Francke, 1974 bis
1976. 1248 S., 687 S.

Dio Loser der SZG werdon übor dio Fortschritte des grossen For-
schung8unternohmen8 der «Helvetia Sacra» jeweilen durch dio von Brigitte
Dongler-Spengler vorfassten «Arbeitsberichte» Jahr für Jahr auf dem laufenden

gehalten. Dio hier anzuzeigenden nouerachienenon Bände behandeln
vor allem die Kirchengeschichte seit dem 16. Jahrhundert. Fast zwei volle
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Bände sind den Kapuzinern und Kapuzinerinnen eingeräumt. Diese Teile
des Werkes sind denn auch zu einem Teamwork zahlreicher Historiker
dieses Ordens geworden, einer Forechungsloistung, dio durch knappe und
konzentrierte Darstellungen wio durch Ermittlungen der Personalia ihre
Bedoutung hat. Die Einloitung «Schweizerische Kapuzinorprovinz» stammt
von Beda Mayer, dor auch für die Zusammenstellung dor Provinzoberen und
für die Bearbeitung verschiedener Klöster verantwortlich zeichnet. Bereits
acht Jahre nach der Gründung des ersten Klosters (Altdorf 1581) folgte dio
Schaffung der schweizerischen Ordensprovinz, dio freilich nicht die ganze
Schweiz umfosste und die bis 1790 in zuletzt drei Kustodien unterteilt war.
Eine Fundgrube ist sodann die biographisch ausführlich unterbaute
Zusammenstellung der Ordensobern; hier haben wir (vor allem für das spatere
19. und 20. Jahrhundert) auch Angaben über dio Vaterberufe, die für dio
Erforschung für die soziale Herkunft etwas hergeben. Die einzelnen Klöster
und Hospize werden alphabotisch behandelt; der geschichtlichen
Einleitung schliesst sich jewoilen oin Vorzoichnis aller Guardiane oder Supe-
rioron, beziehungsweise Frau Mütter (mit Goburts-, Todesdatum, Eltorn-
namon, Tage dor Einkleidung, evtl. der Priesterweihe und der Wahl) an.

Gesondert erfasst (in Abteilung V/Bd. 2, 2. Teil) werdon die Kapuziner
der italienischen Schweiz, dio bis 1781 dor Ordensprovinz Mailand zugeteilt

waren und nach der josephinischen Reform zur eigenen Kustodio zu-
sammengefosst wurden; ihre Vereinigung mit der schweizerischen Ordensprovinz

erfolgte erst 1883. Dio Bearbeitung dieser Teile ist ganz von Ugo
Orelli übernommen und abgeschlossen wordon. Kürzere Abschnitte gelten
der Nordtiroler Kapuzinorprovinz und dor Kapuzinerprovinz Brixen, donen
die Hospize Tarasp, rosp. Müstair unterstehen. Ein weiterer Abschnitt
des Bandes befasst sich mit den Kapuzinerinnon, deren Filiation aus dor
Niederlassung dor regulierten Terziariorinnon hervorging; dor entscheidende
Anstoss kam von der Reform dos Waldklosters auf Pfannoregg im Toggenburg

und dessen Oberin Elisabeth Spitzlin; seit 1591 kann man in dor
Schweiz von Kapuzinerinnen sprechen. Die allgomeino Einleitung zu diesem
Abschnitt sehrioben Arnold Nussbaumor und Thoophil Graf; letzterer hat
auch dio Bearbeitung verschiedener Niederlassungen der Kapuzinorinnen
an die Hand genommen. Dem Bund als besondere Abteilung eingefügt
wurde der von Francois Huot verfasste Teil über die Karmeliter und deren
bereits im 16. und 17. Jahrhundert eingegangene Klöster St. Catherine du
Jorat und Notre-Damo do Görondc.

Ein weiterer, mächtiger Bund ist fast ganz dor Gesollschaft Jesu in der
Schwoiz gowidmot; diesor Teil wurde ausschliesslich von Ferdinand Strobol
bearboitot. Auch hier findet sich eino besondere reichhaltige, die Gesamt-
goschichto dos Ordens wie dio Niederlassungen in dor Schwoiz behandolndo
Einleitung, die auch dio verschiedenen Rückschläge festhält (Scheitern der
ersten Wallisermission 1627, Vortreibung der Jesuiten aus Chur 1636, Preisgabe

des nur kurzlebigen Jesuitonkollegs in Bollinzona 1675, Nichtzustande-
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kommen anderer Projekte). Die Zäsur von 1773 erfordert eine Zweiteilung
des Bandes mit getrennter Einloitung. Die Gesamtdisposition der «Helvetia

Sacra» lässt Neugründungen nach 1874 (bei Jesuiten wie boi
Kapuzinern) aus; immerhin gilt ein kurzer Abschnitt noch dor «Gesellschaft
Jesu in der Schweiz nach 1848». Auch in diesen Einleitungen werden
bestimmte Akzente gesetzt (etwa die These, dass der Jesuitenstreit der
Regeneration sich primär an der Niederlage der Walliser Radikalen von 1844
und erst sekundär an der Luzerner Berufung entzündete) sowie interessante
Aufschlüsse geboten (über die Wirksamkeit von Ordensmitgliedern zwischen
1773 und 1814 oder nach 1848). Eine eigene schweizerische Ordensprovinz
hat es bekanntlich nie gegeben. Doch bestand 1821-182G kurzfristig eine
schweizerische Vizoprovinz, und von 1826-1847 hatte die Provincia Germaniao

superioris ihren Sitz in Freiburg. Neben den Kurzbiographien der Pro-
vinzoboren der Oberdeutschen Provinz sowie des einzigen Vizeprovinzials
findet sich eino ausführliche Behandlung der einzelnen Kollegien mit ihren
Rektoren, wobei ausser don schweizerischen Kollegien auch dio benachbarten

von Freiburg i. B., Konstanz und Feldkirch einbezogen sind. Die
reichen Einleitungen stellen eine schulgeschichtliche Sonderleistung dar.
Überhaupt hat Strobol mit diesem Werk eine fundamentale Arbeit zur
Geschichte dos Jesuitenordens in der Schweiz geleistet. Ein knapper Anhang
von Ugo Orelli behandelt dann noch (im gleichen Band) die Somasker und
deren einzige Niederlassung, das Collegio di S. Antonio in Lugano, das von
1608-1852 bestand.

Mit diesen 3 Bänden des Handbuches und ihrem umfassenden
bibliographischen Apparat ist ein Nachschlagewerk (und streckenweise auch
Losewerk) geschaffen, das für die Kirchengeschichte bis ins 20. Jahrhundert
hinein wohl stets unentbehrlich bleiben wird. Der Forscher schuldet den
Herausgebern, aber auch dem Schweizerischen Nationalfonds dafür Dank.

Zürich Peter Stadler

Die Amerbachkoirespoiulenz. Im Auftrag dor Kommission für die öffentliche
Bibliothek der Univeraität Basol bearbeitet und herausgegeben von
Alfred Hartmann. Bd. 7: Die Briefe aus den Jahren 1548-1550. Auf Grund
des von Alfred Hartmann gesammolton Materials bearbeitet und
herausgegeben von Beat Rudolf Jenny. Mit 2 Tafeln und Registern. Basel,
Vorlag dor Universitätsbibliothek, 1973. XX, 593 S. Bd. 8: Die Briefe aus
den Jahren 1551 und 1552. Mit Nachträgen zu Band 1-8, einem Anhang,
3 Tafeln und Registern. Basel, Verlag dor Universitätsbibliothek, 1974.
LXIV, 404 S.

In Band 19 (1969), S. 209-211, dieser Zeitschrift besprachen wir Bond 6
der Amerbachkorrespondonz, der dio Briefe von 1544-1547 umfasste. Die
beiden folgenden, hior anzuzoigondon Bände 7 und 8 enthalten die Korrespondenz

aus den Jahren 1548-1552. Diese Jahre waren für Bonifacius Amerbach

199


	Helvetia sacra [begr. v. P. Rudolf Henggeler, hrsg. v. Albert Bruckner]

